
Willkommen
Liebe Leserin, lieber Leser 
Das Vereinsjahr 2023 ist erneut geprägt von einigen eindrücklichen Momenten 
wie das Basteln von kleinen Papierfliegern in einer der Schulungseinheiten. 
Nebst deutlichen Anzeichen von Hemmungen und etwas Scham kamen wir 
schlussendlich doch in einen spannenden Entwicklungsprozess. Dieser kam in 
Gang, als sie sich gegenseiƟg Ratschläge zu den von ihnen gefaltenen 
Papierfliegern gaben und diese dank wertvollen Anpassungen etwas weiter 
flogen. Die Entdeckung daraus war eigentlich simpel: Mit Ratschlägen der 
anderen komme ich zu besserer Qualität.  Weiter waren zwei grössere Spenden 
für Darlehen zur individuellen Förderung von kamerunischen Unternehmern ein 
Highlight. Das ist ein Versuch, den wir kriƟsch aber mit viel Zuversicht begleiten.  
Auf einen InformaƟonsanlass hat der Vorstand schlussendlich mangels 
Kapazitäten verzichtet, auch wenn gerade persönliche Kontakte eine nicht zu 
unterschätzende MoƟvaƟon sind - freuen wir uns natürlich auf Rückmeldungen 
zu unserem Bericht.  
Herzlich, Bernhard Zaugg, Präsident 

Jahresbericht 2023 



Projekt-TäƟgkeiten in Kamerun
Im Jahr 2023 fanden erneut zwei Reisen nach Kamerun staƩ. Bernhard Zaugg 
war mit einer Schulung und Coachings stark engagiert. Erneut brauchte es 
grossen Aufwand, die Vereinsstrukturen vor Ort zu stützen. Auf Anfang Mai  
fand ein Wechsel der administraƟven Verantwortung staƩ. Joseph Zaza übergab 
die TäƟgkeit an Ali Ynoussa. Wir waren sehr dankbar für die Mitarbeit von 
Joseph, der mit seinem Netzwerk viele Kleinunternehmer für das Projekt 
gewann. Mit Ali folgt ein engagierter jüngerer Unternehmer (LandwirtschaŌ, 
Schulungen, AdministraƟon), der bereits  in einer NPO arbeitete und zudem 
viele der Unternehmerinnen und Unternehmer kennt.   

Folgende Anzahl Coachings konnten durchgeführt werden:  
Jahr  2021 2022 2023
Frühling 9 15 12 
Herbst 22 19 15 
total 31 34 27

Schulungen
Im April war eine Schulung zur guten Verwaltung seines Unternehmens 
geplant gewesen. In diesem Zusammenhang konnte unser Präsident, Josué 
Damatal, vor Ort einen Besuch in einer Möbelfabrik organisieren. Das 
Gespräch mit der Inhaberin, sie ist ursprünglich Französin und verheiratet mit 
einem Kameruner, war eine starke Schulung, dass es nichts mehr hinzuzufügen 
gab (siehe Text „des bois d’Afrique“).  
Im Herbst fand aufgrund verschiedener Rückmeldungen in den Coachings eine 
Schulung zum Thema Mitarbeiterführung staƩ. Als Basis diente das Buch „Das 
Hirtenprinzip“  (Kevin Leman und William Pentak), welches mit dem Bild des 
Hirten ein Bild aufnimmt, das in Afrika sehr bekannt ist und somit einige 
Führungsprinzipien einfacher vermiƩelt werden können.  



Besuch Möbelfabrik „Des bois d’Afrique“ 
Zur Förderung des Unternehmertums gibt es nichts Besseres, als sich bei 
Unternehmerinnen oder Unternehmern zu treffen und mit ihnen Erfahrungen 
auszutauschen. So erhielten wir die Chance, bei der MöbelfabrikaƟon von 
Camille und Richard Tchatchoua, die seit 2000 ihr eigenes GeschäŌ betreiben, 
einen Besuch zu machen. Camille stammt aus Frankreich und wuchs in einer 
Unternehmerfamilie auf. Richard ist Kameruner und lernte sein Handwerk in 
einer katholischen Schreinerschule. Was zeichnet ihre Arbeit aus? Sie trocknen 
und lagern ihr Holz selber, betreiben zur Verhinderung von Raubkopien keine 
Website, bilden ihre Schreiner selber aus und fabrizieren alles hinter 4 m hohen 
Mauern. Normalerweise sind sie an Messen oder werden durch das Netzwerk 
weiterempfohlen. Camille erzählte uns ihre Erfahrungen mit der Kultur, Betrug 
durch Mitarbeiter und Käufer, Diebstahl im Betrieb, Abwerbung von eigenen 
Schreinern, ihre Erfolgsentwicklung, einem Brand in der Schreinerei und ihrem 
Alltag als MuƩer, Ehefrau und Unternehmerin. Der Besuch faszinierte uns alle 
und am Schluss fügte einer unserer Unternehmer hinzu: „Das alles häƩe meine 
Frau auch hören sollen“.  



Finanzen
Im vergangenen Jahr erhielten wir Spenden von total CHF 24’148.-. Darin 
enthalten waren die zweckgebundenen Unterstützungen von CHF 15’000.- für 
zwei Projekte in Kamerun, die Projektleiterkosten von CHF 4’400.- sowie die 
Spenden für die Kinderimkerkleider über CHF 550.-. Das GeschäŌsjahr schloss 
mit einem Gewinn von CHF 16’082.09 ab. Das Eigenkapital sƟeg auf CHF 
24’431.41, da die zwei grossen Spenden in Absprache mit den Donatoren als 
Darlehen an die Unterstützten weitergeleitet werden durŌe, um das 
zurückerhaltene Geld mehrmals wieder einsetzen zu können.  

Vorstand
Der Vorstand traf sich zu zwei Sitzungen. Dabei konnte definiƟv über das 
Darlehensgesuch für ein Taxi-Projekt des kamerunischen Vereins entschieden 
werden. Sie planten mit dem Geld den Kauf eines Fahrzeuges, das wiederum an 
einen Chauffeur verkauŌ wurde. Bei diesen GeschäŌen wird regelmässig ein 
guter Zins vereinbart. Mit diesem kann der Verein Kamerun die Kosten bis zu 
einem DriƩel selber decken. Die Umsetzung erfolgt im Jahr 2024.  
Aufgrund zeitlicher Engpässe bei den Vorstandsmitgliedern wurde die jährliche 
PräsentaƟon des Projekts auf das nächste Jahr verschoben.  

Projektland Kamerun
Die Weiterführung des Projekts in die Phase 2 war für alle unumstriƩen und 
erneut besuchte Bernhard Zaugg als Projektleiter in Kamerun die 
Unternehmerinnen und Unternehmer während 2x 14 Tagen. Die Berichte sind 
grundsätzlich ermuƟgend, doch sind die organisatorischen Hürden und die 
Erledigung einfachster Formalitäten nach Vereinsrechts zeitaufwändig. 
Versammlungen werden nicht abgehalten und das Ziel, im Umgang mit den 
Finanzen modellhaŌ zu sein, gelingt nicht ganz. Mit dem Vorstand vor Ort 
werden auch die Ziele und die Ausrichtung jeweils wieder diskuƟert. Dabei 
stösst der Verein vielfach selber bei den Unternehmerinnen und Unternehmer 
an die Grenze, besonders bei der Zusage für die Teilnahme an Schulungen oder 
auch bei der Bezahlung des Jahresbeitrags. Hier befinden wir uns in einer 
Lernphase.  

Projekt Schulungsunterlagen
Weiterhin beschäŌigt Bernhard Zaugg die Erarbeitung von guten 
Schulungsunterlagen für die Kleinunternehmerinnen und -unternehmer in 
Entwicklungsländern. Es gibt verschiedene OrganisaƟonen und alle scheinen 
ihre Unterlagen zu entwickeln, doch bisher war niemand bereit, ihre Arbeit zu 
teilen. Sicher wäre die ILO.org (InternaƟonal Labor OrganisaƟon) eine Quelle, 
doch ist auch hier eine Zusammenarbeit im gewünschten Rahmen kompliziert.  



Der Gründer des Jungimkerclubs und engagierte 
Imker Charles (oben links im Bild) organisiert in 
seinem Dorf Ntui für die nächste GeneraƟon 
JungimkernachmiƩage. Mit seinem Motorrad 
fährt er im Dorf herum und sammelt die 
Interessierten Kids ein. Nach einem Lehrteil und 
prakƟschen Arbeiten rund um die Bienen spielt 
er auch am Schluss wieder Taxichauffeur, damit 
alle sicher nach Hause kommen. Aufgrund der 
Nähe zu unserem Präsidenten Josué Damatal 
(oben rechts im Bild) wurde unser 
Vereinsmitglied Karin Zaugg, selbst Imkerin, auf 
Anfrage für Material akƟv und sammelte 
Spenden zum Kauf von neuen Anzügen, 
Handschuhen und einer Rauchmaschine für die 
Kinder. Das Lehrbuch auf Deutsch dient 
vorwiegend mit den Bildern in den kurzen 
Schulungssequenzen. Doch es fasziniert auch die 
Erwachsenen. Rechts im Bild werden kleine 
Fruchtbäume gezogen, wovon jedes Kind am 
Schluss des Kurses zwei mitnehmen und zu 
Hause einpflanzen darf.  



Aus den Grundsätzen: 
Das Coaching beinhaltet die Begleitung und Beratung der Unternehmerinnen 
und Unternehmer in ihren aktuellen Problemen. Zentral wird das 
Aufrechterhalten der MoƟvaƟon und das SchriƩe Tun sein. In den meisten 
Fällen müssen Kontrollinstrumente erstellt werden, die über den GeschäŌsgang 
AuskunŌ geben (kaum jemand der Kleinunternehmer führt ein Kassenbuch 
über die Einnahmen und Ausgaben und kennt die eingekauŌe Menge an Ware). 
Bei Unternehmen mit Mitarbeitenden sollen die Betreuung und Förderung des 
Personals einen grossen Stellenwert erhalten, indem auch die Strukturfragen 
wie die Aufgabenteilung bzw. -verteilung geklärt und erarbeitet werden. 

Schulung-Weiterbildung: 
Für die Schulung und Weiterbildung wird davon ausgegangen, dass 
grundsätzlich alles Fachwissen im Land vorhanden ist. Für die BesƟmmung der 
Kursleiter*innen soll in einer zweiten Phase des Projekts eine Beschreibung des 
Kurses bezüglich Inhalten und Zielen verfasst werden. Die Interessenten sollen 
gestützt auf diese Vorgabe ihre PräsentaƟon abgeben. Das heisst, es sollen 
grundsätzlich einheimische Fachpersonen für die Weiterbildungen beauŌragt 
und erst bei Bedarf Fachwissen aus Europa eingeflogen werden. 

Ausbildung / Lernende
Die Ausbildung von Jugendlichen ist ein besonderes Ziel des Projektes, kann 
aber nicht von Beginn angepackt werden. Der Auĩau von LernwerkstäƩen soll 
nicht die Aufgabe des Projektes sein, sondern die längst bestehenden und 
anwesenden AusbildungsstäƩen mit den Unternehmerinnen und 
Unternehmern verknüpfen. So sollen möglichst KooperaƟonen entstehen, bei 
denen die Bedürfnisse der PrakƟker einfliessen können, PrakƟkas möglich 
werden und ein duales Ausbildungssystem allenfalls als Fernziel möglich wird.  





Vorstand Schweiz:  
Bernhard Zaugg, Präsident, Projektleiter 
Marlene Abt, ReinigungsspezialisƟn 
Lucia Miguel, Pflegefachfrau HF 
Marco Lauper, Fachspezialist Vorsorge 
Markus LiechƟ, Betriebsökonom 
Karin Zaugg, Pflegefachfrau
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